
Editorial: 

Liebe Freunde des AWZ 

Der Gönnerverein Freunde 

des AWZ wächst und wächst. 

Zum letzten Rechnungsab-

schluss durften wir 472 Mit-

glieder zählen. 472 Freunde 

des AWZ drücken durch ihren 

Jahresbeitrag von Fr. 35.— 

und vielen zusätzlichen Spen-

den ihre Verbundenheit mit 

den Menschen, die in unserer 

Einrichtung wohnen und ar-

beiten, aus. Es sind die Klien-

tinnen und Klienten, die durch 

den Gönnerverein von Freizei-

taktivitäten wie dem FC AWZ 

Cobras, dem Theater-

workshop oder Ausflügen pro-

fitieren können. Zusätzlich 

konnten Fr. 5‘000.— für die 

zielgerichtete Weiterentwick-

lung der unterstützten Kom-

munikation investiert werden. 

Dies z.B. für Übersetzungen in 

leichte Sprache. Liebe Freun-

de des AWZ – herzlichen 

Dank für Ihr Engagement.  

PS: Selbstverständlich be-
grüssen wir auch gerne neue 
Mitglieder. Der EZ für den 
Jahresbeitrag liegt diesen 
AWZ-News bei. 

Liebe Leserin, lieber Leser 

Was ist die richtige Grösse für eine Einrichtung für Menschen mit Be-

hinderung? Es gibt Nachbarkantone mit wenigen Einrichtungen, die 

teilweise 400 und mehr Plätze anbieten. Im Kanton Aargau dagegen 

hat sich eine Einrichtungslandschaft mit gut 30 Institutionen mit Ange-

boten von 20 bis 250 Plätzen entwickelt. Anfang 2009 zählten wir im 

AWZ 71 Klientinnen und Klienten. Mitte 2017 sind es nun genau 99 

Menschen, die im AWZ ihre Tagesstruktur finden. 38 davon haben hier 

auch ihr Wohnzuhause. Die verantwortliche Stelle beim Kanton hat 

nun die Platzentwicklung neu geregelt und führt für zusätzliche Plätze 

geregelte Ausschreibungen durch. Eine solche fand im letzten Winter 

für 2018 statt. Das benötigte Platzkontingent stand Angeboten in drei-

facher Höhe entgegen. Die Eingabe des AWZ lag bei 3 neuen Plätzen 

in der Tagesstruktur für Menschen mit höherem Begleitbedarf. Unsere 

Einrichtung hat für die 3 angebotenen Plätze den Zuschlag ohne Dis-

kussion erhalten. Für uns eine Bestätigung, dass die Begleitarbeit in 

unserer Einrichtung auf dem richtigen Weg ist. Konkret stehen nun 3 

zusätzliche Plätze für 3 neue Gesichter im AWZ bereit. Für mehr Infor-

mationen über die neuen Plätze sowie für weitere individuelle Angebo-

te in unserer Tagesstruktur stehen Ihnen Roman Uhland, Bereichslei-

ter Tagesstruktur, sowie ich gerne zur Verfügung.       

                      

              Roger Cavegn 
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Unterstütze Kommunikation im Alltag und  

bei der persönlichen Lagebesprechung 

                                             An seiner persönlichen Lagebesprechung (PeLa) steht der 

Klient oder die Klientin immer im Mittelpunkt.                   Er oder sie kann Vorstellun-

gen, Wünsche, Sehnsüchte und Ideen für das eigene Leben einbringen. 

Nach der Besprechung unterstützt der Unter- stützerkreis  die Person darin, 

wie die besprochenen Vorstellungen umge- setzt,   respektive die ge-

steckten Ziele erreicht werden können.  

 

Wie soll nun aber jemand ohne gesprochene Sprache mitteilen 

können, welche Wünsche er/sie hat und was er/sie noch alles ger-

ne erleben und erfahren möchte im Leben? Das Hilfsmittel dazu ist 

die Unterstützte Kommunikation (UK) mit ihrem vielfältigen Ange-

bot. Im AWZ steht allen eine grosse Materialauswahl zur Verfügung, bei 

der jede und jeder seine ganz persönlichen Hilfsmittel finden kann. Das 

können z.B. Symbolkarten,  Handlungspläne, Gebärden, Sprachausgabe-

geräte usw. sein. Im Alltag wird nie nur ein Hilfsmittel ausreichend sein, 

um eine Person beim Kommunizieren zu unterstützen. Es werden immer 

verschiedene Mittel zum Einsatz kommen, um für alle Gelegenheiten das 

Richtige zur Verfügung zu haben. Wir sprechen in der UK von Multimoda-

lität. 

In der UK unterscheidet man zwischen drei verschiedenen Personengrup-

pen, welche die Hilfsmittel unterschiedlich nutzen:  

Es sind dies u.a. 

• Personen, die kognitiv sehr fit sind und doch nicht über ein Verständ-

nis der gesprochenen Sprache verfügen. Für sie ist das Hilfsmittel z.B. das 

Sprachausgabegerät, ein Ersatz für die gesprochene Sprache.  

 

• Dann Personen, welche UK Hilfsmittel als Unterstützung nutzen, um 

ihren Wortschatz weiter ausbauen zu können; und die Lautsprache 

noch besser zu lernen.  
 

• Und eine Personengruppe, für welche die Sprache                     zu komplex und 

zu anspruchsvoll ist, um diese erlernen zu können. Diese Gruppe be-

nötigt möglichst einfache Hilfsmittel, wie z.B. Fotos, Bilder, Piktogram-

me, etc. um ihre Bedürfnisse und konkreten Wünsche, einerseits zu zeigen und ande-

rerseits auch mitteilen zu können. 

  
  

  
  

  
  

  
  

  
  

  
  

  
  

  
  

  
  

  
  

  
  

  
 U

n
te

rs
tü

tz
te

 K
o

m
m

u
n

ik
a
ti

o
n

 
                                                                            Hilfsmittel 



 

 

  

Kommunikation ist eine Sozialhandlung, welche erst eine Teilhabe wie 
auch Inklusion in einer Gemeinschaft ermöglicht. Diese Grundüberle-
gung ist sehr wichtig, jeder Mensch soll die Möglichkeit erhalten sich 
auf seinem Niveau auszutauschen. Es soll dabei keine Rolle spielen, 
ob das nur einige Wörter oder Sätze sind. Wichtig ist es, zu verstehen, 
dass es für die Kommunikation nicht ausreicht einfach nur Bedürfnis-
se zu vermitteln und diese zu verstehen (funktionelle Kommunikation). 
Bei reinen Bedürfnisäusserungen oder der Rückmeldung durch Ni-
cken und Verneinen werden die Aspekte des Austausches und der 
wichtigen Selbstdarstellung bei der Kommunikation völlig ausser Acht 
gelassen.  

 

 

Für alle Menschen, welche wir in unserem Alltag        
begleiten, haben wir ein breites Angebot an Hilfs        
mitteln geschaffen, (und werden noch weitere an    
schaffen) welche sie an eine PeLa mitnehmen,            
und sich so bewusster, gezielter und klarer aus-
drücken können.  

Die Unterstützte Kommunikation bietet deshalb unserer Klientel 
ganz grundsätzlich eine bessere Möglichkeit sich im Alltag selbstän-

diger und kompetenter  einzubringen und am täglichen Ge-
schehen aktiver teil zu nehmen. Und das macht richtig Spass!  

                                                15.08.2017 / Karin Eigenheer 

 

Auch dieses Jahr ist das Arbeits– und Wohnzentrum mit seinem 

AWZ Bistro am Winzerfest mit dabei. Wir freuen uns, wenn wir Sie in 

unserem Bistro mit den Winzerspätzli mit und ohne Poulet, und mit 

feinen Kuchen begrüssen und verwöhnen dürfen. Besuchen Sie uns 

und geniessen ein paar unbeschwerte Stunden am Winzerfest. Wir 

freuen uns auf Ihren Besuch. 

Am Donnerstag, 5. Oktober, um 19.30 Uhr findet im AWZ eine Infor-

mationsveranstaltung statt. Christina Knobel, Dozentin an der FHNW 

Hochschule für Soziale Arbeit, wird grundlegende Informationen 

über UK an alle Interessierten weitergeben. Sind Sie neugierig ge-

worden? Melden Sie sich über info@awzk.ch an. Wir freuen uns über 

Ihr Interesse und Ihren Besuch. 



 

 

 

So erreichen Sie uns: 

AWZ                                  
Arbeits– und Wohnzent-
rum Zentrumstrasse 8              
5314 Kleindöttingen 

Tel. 056 / 269 11 11 
Fax 056 / 269 11 25 
www.awzk.ch 
info@awzk.ch 
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Faltarbeiten: 

Atelier Tagesstätte     

 Endlich richtige Ferien 

 Es war mein erster Flug – hoffentlich nicht der Letzte. 

 Busfahren in Barcelona war ein Vergnügen, auch wenn wir uns mal ver-
fahren haben, das war dann auch ganz spannend. Die City-Bus Rund-
fahrt war toll, es gab so viel zu sehen. 

 So ein grosses Stadion gibt es dort, wir waren ganz oben, es war sehr 
steil, da musste ich mich etwas daran gewöhnen. Das Spiel endete mit 
einem 3:0 Sieg für Barcelona. 

 Das Essen war anders aber gut. Als wir ankamen, und auf den Schlüssel 
warten mussten, gab es schon die ersten Tapas. 

 Wir hatten fast immer gutes Wetter, aber das Wasser im Meer war kalt, 
ich ging nicht baden. Einige haben jedoch trotzdem gebadet. 

Barcelona, Spanien / Mimice, Kroatien / Allgäu, Deutschland, dies waren die 

Feriendestinationen unserer drei Wohngruppen welche dieses Jahr Ferien 

machen konnten. Zufrieden und glücklich, mit vielen noch nie gemachten 

Erfahrungen, kehrten alle nach Hause zurück. Die Stiftung Denk an mich un-

terstützt die Ferien immer mit einem schönen Beitrag. 

Aktualitäten: 

 

Austritte 

 

 

Eintritte: 

 

01.02.2014 Andrrea Furrer  WG-Betreuerin 

01.05.2014 Rosalinda Hauri Lingerie 

01.06.2014 Alain Berweger GL Mechanik 

 

Veranstaltungen: 

 

19.07-01.08.14 Insieme Sommerlager 

15.08.2014 Bräteln am Waldrand 

16 

 

Aktuelles 
 

Eintritte 
 
15.04.2017  Tesfahanes Okbagabar 
01.08.2017  Samir Ryser 
01.09.2017  Vanessa Hauser 
01.09.2017  Pia Luinge 
 
Austritte: 
 
31.08.2017  Aferdita Fischer 
31.08.2017  Irina Djelid-Nipkow 
31.08.2017  Sabine Freund 
 
Veranstaltungen: 

19.09.2017  Informationsveranstal 
      tung –wie funktioniert  
     die KESB (Org. Insieme) 
     Vortrag in der Werk–  
     und Tagesstätte 
29.09.-01.10. Winzerfest Döttingen 
05.10.2017  UK Informationsveran- 
     staltung 
15.10.2017  Petanque Herbstturnier 
24.10.2017  AWZ Cobras Essen 
01.12.2017  Chlausfeier im AWZ 
01.12.2017  Personalessen 
22.12.2017  Weihnachtsfeier 
23.12.2017  Start  Weihnachtsferien   

Für einige Bewohner waren dies die ersten Ferien in einem 

Land, wo eine andere Sprache gesprochen wurde, die Anreise 

länger war, das Essen anders schmeckte und Meeresrauschen 

zu hören war. Es konnten ganz andere Ferienerfahrungen ge-

macht werden. Es war aufregend, anregend, spannend und 

wunderschön. 

Stimmen zu den Sommerferien  


